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Kapıtel (1 und 14.) einen passenden Abschluß; 20 tellen
sich die folgenden Kapitel als Entlehnungen dar ; 30 stimmen
Vo Kapitel el Manuskripte NIC mehr miteinander
übereın, se1 es daß dıe gemeinsamen Stücke nicht ın derselben
Reihenfolge kommen, se1i es daß bel dem einen Manuskripte
Stücke jehlen, die das andere hat, nämlıch „Principio normae“,
dıe musikalische and und der Abschnitt „De nomıinıbus NECU-

arum “ weiche 1m (“m VON einer anderen and geschrieben
sind und in Dbri gänzlıc fehlen Man mu er den Rest
als spätere /usätze betrachten, die entweder in den hinterlas-

Papıeren des Frutol{f sıch vorfanden und AUs DPietät
seinem I raktat einverleıbt wurden ; oder, wıe schon gesagt,
VO Schreiber des CIm anderen ukioren entiehn und dem
Breviarıum als nützliche Ergänzung nachträglich beigefügt
wurden. Klarheıit in dieser rage kOönnte ahl ohl noch
erhalten AaUus einer Ilteren Abschrift der aus der Urschrift des
Verfassers selbst, s1e noch ausfindig gemacht werden, wıe
WIr ja auch 1im Karlsruher Sammelkodex 505 fo 187 die VOon

Frutolf eigenhändig geschriebene Chronik besıitzen. Der g -
ehrten Oberleitung der großherzoglichen Hofbibliothek, die
mIr wiederholt den exX ZUr Verfügung gestellt hat, sel auch
hier der verbindlıichste ank ausgesprochen.



Abt Matthıas Lang VON Marıenberg (71640)
Fın Neubegründer elınes en Osters

Vgl eit [{ 515.)
Von

Dr. Thomas Wieser

uch in geistiger und gels  icher 1081 egte
der Admıinıistrator den Ttun {ür einen haltbaren Bau

Bel seinem Amtsantrıtte fand a M VO  I den en Marıen-
berger Mönchen noch Trel eben, einer 1mM Kloster
weiılte Diesen gab der Adminıistrator aul einige Zeıt „ZUT F
ernung besserer Disziplin“ nach Weingarten. 99 Auf ausdrück-
lıchen illen des päpstlichen Nuntius raf ‚Aquino mu
1m TE 1610 der schon ausgeschlossene Senior, der erblindet
VOIN selner Piarrei aus Steiermark heimgekehrt Wal, wıieder

Zum großen I roste des 1asaufgenommen werden.
Sstiar noch 1m selben I sehr erbaulich. #1) er driıtte

mıit Dispens als Seelsorger 1m Engadın und kehrte erst
späater heim. 33)

Die üunf bis sechs Weıingartner, die se1it 606 die Kolonie
des Osters 1  -  eten), verblieben bloß zeitweılig in Marıen-
berg. 93) Der Admıiınistrator mußte auf die Heranbildung eines
eigenen Nachwuchses, womöglıch Adus der mgebung, bedacht
nehmen. Im Herbst 1607 meldeien sıch 7We]1 solche Bewer-
ber. Im Finverständnis m1t Abt eorg sandte S1e nach
Weingarten, S1€e Iur Marienberg das Novizlat machen SO
ten ÄAm (Oktober 608 erhielten 7WeEe]1 weaetere Kandıdaten
in Weingarten Tur Marıenberg das rdenskle1 Am Ma1

30) 1AaS Abt XO Marienber 606 Maı {r Ludwigsburg
Korrespondenzen ; Abt 1as, eingarten 1609 Febr Or. WI S-

burg . Topogr. Marıenberg, 1L1IS. 1etr1iCc. Abt Weingarten 1627 — 1637),
Fphemerides der tägliche Ereignisse AaUSfCZOLCMH AUSs calendern (1608 —- 1624) Pap
Hds 40 Stuttgart, Maus- und St.-Arch 53.36 1610 Sept. und

31 I) 1as an Ahbht eorg, 1610 Y Maı 1 Aug. Z Auez. 3  29(Okt Px NOov. Or. Ludwigsburg Topogr. Marienberg, Ad  3 610
Or Ludwigsburg Korrespondenzen.

32 Abt Georg, 610 Okt
DIie ungewohnte schwerere Kost verursachte inanche L eiden nd hötigte en

Abhbt eorg zu Ääufigem Wechsel der l”ersonen. An In den Briefen aus dıieser Zeit
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609 legten die beiden Erstlinge Weingarten ın 1e  ande
des Priors Franz 1eIirıc. für Marıenberg die elübde ab, und
füntf oOnate späater folgte ihnen hierin der drıtte Novize, der
nachherige Abt a  (0)

Im Sommer dieses Jahres konnte der Administrator iın
Marienberg selbst ein Novızıat T'ur 7WEe1 jJunge eute einrichten.??)
S0 zerstreute siıch bald dıe orge, ob CS gelänge, Marıenberg
nNeu bevölkern

Schwieriger War die zweıte Aufgabe dem heranwach-
senden ein eine uc  ıge wissenschaftliche Ausbildung
verschaffen. Von Anfang stan eım bte eorg und dem
Admıinistrator die Absıcht test, dıie Jungen Protfessen ZUT FOort-
setzung der Studien dıie Schule nach Dıillıngen geben
Als Marienberg 1m re 1608 on Weingarten das unverzins-
18 Darlehen VOonNn 4000 erhielt, mußten sıch Admıinistrator
und „Konvent“ verpflichten, daß s1e, „daß erliıch erhöbende
interesse fürnemblich aut unterhaltung jJunger relig10sen (SO
Dey den tudi1ls auf ziechen) verwenden“ wollten. *9) [DDiese
200 fl 1Ns konnten NIC ausreichen un Marıenberg War

wirtschaftlıch noch schwach, ein Erkleckliches tur Stu-
dienausgaben eısten können.

Auf Betreiben des Admıinıstrators emunten sich Erzherzog
Maximilian der Deutschmeister und ardına (Jttavio ara-
vicını bel aps Paul dıie Zuwendung des einen der
andern Freiplatzes in Dıillingen. *“) IDDIie zäahen emühungen
scheiterten dem hartnäckigen \Widerstande der Jesultenpro-
jessoren, die erklärten, daß solche Freipläatze ausschließlich für
nichtklösterliche Studenten da selen. 92©

uch die Absıicht, urc Vermittlung des en Freundes

ö4) 1eir1iCc. D Ephemerides z88| den betr. rten Abhi eorg Matthias,
Weingarten 1609 Febr. 0i} März 2 Aug. 2 (Dkt. KOnZ. 1AS
Abt eorg, Marienberg 1609 ATrZz - Apr. 7 ’ (Okt. Or. Ludwigsburg
OPOgZT. Marienberg. Abt VOTI S 1AS Abt G.,35) Darunter Ferdinand ezel,
Marienberg 16009 Julı 21 Ir Ludwigsburg OrTES).

36 Verschreibuug VOIN 1608 Maı Perg. WJ burg Topogr.
Marıenberg. Fur den Konvent unterschrıeb der Weingartner 95 Michael Rottenheusler

Matthias al Abt eorg, Marienberg 609 Apr. Or. Ludwigsburg A,
37 Matthıas A} Abt ( Innsbruck 1609 Se 3! Marienberg 1609 Okt. 1

Dez D: 610 Or. Topoegr. Marienberg, Innsbruck, St.-Arch
Ausg. Regs 1609 fol 902 Der Erzherzog erkläarte in seinem Fürbittschreiben
„Monasterium per VICINOS finıt1mos haeret1cos tere penitus deletum pristinae ign1-
tatı rest1itu1 oeptum, eit singuları modern! dministratoris labore, pletate ei dexter1-
tate reductum @S, ut 1910)8! 151 reli21081 perbene ıteratı 1C desiderentur,
qu1 et ıtae simul probitate periculosis 15 hageretica pravıtate circumseptis inıbus
remm catholicam solide strenue tueantur.“ Kopien 1m rch. Marienberg und Lud-
wigsburg 1610 3 Y März Ü,358 I) Matthıas Abt O J Marienberg 1609 Dez Di;
Mai 1 ulı 1 1611 Jan (Der Rektor beruft sıch auf eın „speciale INan-

datum“ aus Rom erhalten), OL Abt tthias, Weingarten 1610
Apr Nov. Konz. Ludwigsburg Topogr. Marienbergt
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Julius 10rre jetz Propst cala Mailand, einen
oder mehrere erıker Seminar aselDs der 1m deutschen
Kolleg ıIn Kom unterzubringen, mMu bald aufgegeben WeTl-
den 69) So sah siıch der Adminıistrator außerstande, seinen Jun-
gcCnh Leuten die völlige Ausbildung in Dıillingen zukommen
Jassen. WE heß Z7ZWaTlT nach und nach alle auf eın der mehrere
Jahre dorthin gehen; rıchtete aber tur die Fortgeschritteneren
seit 611 1m Stifte selbst eın philosophisch-theologisches Maus-
tudıum ein, dessen Leitung zuerst die Weingartner orand
Mohr und eorg ()xner übernahmen. +0) Konnten also die
erıker auch keine höhere wissenschaftliche Bildung erlangen,

eigneten s1e sich doch leicht das standesgemäße Wissen
d Ja 1im Vergleich den meisten Weltpriestern der Gegend
SEWANNEN S1e umfangreiche und gründliche Kenntnisse.41)In Sachen der Klosterdisziplin hielt siıch der Administrator
selbstverständlich dıe unter Abt eorg In W eıingarten eiIn-
geführte Ordnung, WOZUu schon der häufige Personenwechse]
riet. Um der ganzenh Einrichtung Dauer sichern, bewarb P
sıch 1612 für Marienberg die umInmahme In die el-
tarkte schwäbische Benediktinerkongregation, zunächst VeT-
SEDIICH, wahrscheinlich we1l den großen Abteien die Anglıe-
derung der entlegenen uınd noch hilfisbedüriftigen Stiftung 1Ur
als Last erscheinen mochte. *2)

ach dem organge selines Lehrmeisters 1e seine
eute 1Im Kloster beisammen. Auf der entlegenen DPfarre In
Passeier beließ er den noch VON Abt eonnar: angestelltenWeltpriester. Die Seelsorge in Burgeils, chlinig und Ambergwurde unmıttelbar VO Stifte aus versehen in der Welise, daß
ZWarTr Je eın ar VOonN Burgels und St Stephan die Pfiarren
vertrat und dıie gewöÖhnlichen Leistungen esorgte, aber VO
Prior der dministrator auch andere Patres In beliebigemWechsel ZUT usNnN1ılie estimm wurden, eine Einrichtung, bel
der CS HIS tief 1NS 18 Jahrhunder hinein verxblilıe

BIis aul 1as Lang era meIist ein weltlicher
Amtmann oder ar der Prälat In eigener Person die Ökono-

39) 1as z00| Abt G 7 Marıenberg 609 Dez (r LudwigsburgTopogr. Marienberg.
4() I_) 1as Al Abt e Marienberg 1611 Febr. 1 1612 Febr. Juni Z(r Ludwigsburg Orand Mohr, Prof. 1603, 1n Marienberg kränkelnd,Star' ın Weingarten schon AIl x Maı 1616 1ASs bezeichne ihn als „homoser1us“, der siıch sehr der erıker annehme Febr. Bucelin GAra tunebris „Bonus eologus et Confessarıus In lingua gracca sSa-

t1ssımus.“ Seit 621 Iinden sich ann keine Marienberger mehr In der DillingerMatrıkel verzeichnet. Ih Specht
41) . 1as Al Abt G Y Marienberg 1612 Juni Or LudwigsburgOopogrT. Marıenberg.42 |- 1aS Abt O 7 Marienberg 1612 Ärz) Die Angabe des Monats

1ıst ausgeblieben Or. Ludwigsburg Korrespondenzen.

2



Abt Matthıas Lang von Marienberg, 427

mischen Verwaltungsgeschäfte besorgt Hierin SC der
minıstrator auch ach Weingartner uster eine och
eute giltige Aenderung, indem eın ıtglie des Konventes
za ellerar (Großkellner, chaffner, Prokurator, ekonom) be-
stellte, dem ann meilist eine Hilfskraft mıiıt beschränktem eige-
ne Wirkungskreise (Pfistermeister, Unterschafiner) beigegeben
WAar, WOZUu aber aus angel Stiftsmitgliedern noch ofit ein
aıe verwendet werden mu  e Im übrigen fanden dıe
wenigen Patres Beschäftigung 1m Unterrichte der eriker,
Novizen und Knaben

Die kleine Schule, welche Abt artın VOT einem halben
Jahrhunder neuerdings eingerichtet hatte, 44 wurde bisher VON
einem weltlıchen agıster geleıtet, auch nachdem dıe Visi-
atoren 1im 15098 dıe Anstellung eines Religi0sen verlangt
hatten 1aS Lang übertrug Hu  a die Schule einem ()rdens-
MAann, zunächst einem Weingartner. Nachdem aber Andreas
als 1im Herbst 10472 den Posten verlassen atte, ward der
„Praeceptor orum “ ast NUur noch aus den Einheimischen

Diesem unterstanden die Ööglınge N1IC 1UT 1m
Unterrichte, sondern während der ganzen Zeit Pr verrechnete
auch hre Nebenauslagen. Soviel sich aus spärlıchen ach
ichten abnehmen Jäßt, umschloß der Unterricht irüher 10
das Maß eiıner „deutschen Schule“, die Anfangsgründe des
eın und etwas Uus1i Die Körperpflege, die Ubsorge in
Nahrung und Wohnung ließen vieles wünschen übrig. 45

Adminıistrator Matthıas hob den Unterricht, daß die
Ööglınge bel der hlıer Jeicht möglıchen individuellen Behand-
lung je nach Studiendaue und egabung ınier einem geelg-
neien Lehrer auch Mittelschulbi  ung erlangen onnten Auftf dıe
Piege der Uusı verwandte mehr Sorgftalt. Finen Teıl des
Chordienstes mußten die Schüler mıtmachen, Felertagen
mehr als Wüochentagen. Wohnung und Verpflegung VeI-
{einerte ach dem Landesbrauc des besseren Mittelstandes
Obwohl Bischof Johann der Exemtionsfrage mıiıt
dem Admıinistrator N1IC auft gu stan vertraute
doch 7Wel Neffen, darunter den späteren Bischof Johann
Vo Flug1-Aspermont, der Marienberger Schule an 46) egn

43) Wieser, Fam Marjıaemontana
45 Lang, Constitutiones neglectae Apr. 7 Or. Ludwigsburg44) Abht artın dıe Reg., 557 Apr. (Ir. Innsbruck, St.-A., Miscellanea

MarienbeT0p0g’l'.46 1as Abt 5 Mbg. 1612 Sept. 2 Benedikt Müller Joh
Kieber 1n Weingarten, Mbg‘ 1612 (Jkt 2 Or. Ludwigsburg Weingart.-
Arch., Allgem. Teil, Korrespondenzen Mayer, CGjeschichte des Bis-
tums hur 331 DIie verbreitete Ansicht, der seinerzeit eruhmte Dichter und
ilolog Joannes U UuS von Amberg habe 1ese Zeıt in Marı enberg den Tun

seiner gelehrten Bıldung gelegt, ist jedoch irrıg, egen 1C  Orn, Episcopatus



428 Ihomas Wiıeser

Platzmangels 1e€ die /Zahl der Ööglinge STETIS beschränkt, s1e
stieg m 17. Jahrhundert kaum Je auf zwolt. Die Jungen; über-
wiegend Aaus guten Familıen, stammten meilist Aaus dem sch-
ande, Welschtirol, Veltlin und Graubünden, Wwı1e sıch Aaus eiIn1-
gen Namen erg1Dbt, dıe in den nächsten Jahrzehnten iın Kait-
buchern und anderen Schritten verstreut auftauchen VOIN KO-
landin-Rosensteıln, Kleinhans VO ers, VON raysac
Katzenzungen, VOIl Annenberg, VOIIN uen; VON Pach, VONN

Andrıan, VOI Goldegg, VON Grafinger, VOI apol, Imeldi,
Gaudentils, VO Ailbertis, Zallinger, Zent, VOTI Payr, Martinengo,

Paravıcıni, Heutler CR Rasen, 47 Paribelli, QuadrI, Man-
zanl, von Franzın

DDIie Bezahlung wurde VON Fall Fall vereinbart, melst
woöchentlich \ , Aus der nächsten mgebung arden auch
weniger bemittelte, aber gut begabite ScChüler rmäßig-
ten DPreis uinahme

Mr dıe g 0 A A P  Klosterfamilie gewann das NSULU dadurch och
einen besonderen Wert, daß N1IC wenige Zöglinge späater
die Stätte ihrer Jugendbildung als Ordenskandıdaten zurück-
kehrten Einzelne verließen das Kloster überhaupt HIC WIe-
der, sondern erlangten da ihre weitere Ausbildung urc
Finzelunterricht und Privatstudıum

urc seine erfolgreichen emühungen, euiISCHE
SPrache und eutsches Wesen in der mgebung des
Osters wieder Z Herrschait bringen, hat sich 1AaSs
Lang auch iın den ugen derer verdient gemacht, dıe für das
klösterliche Wırken dieses Mannes weniger ınn und Ver-
ständnıiıs en mögen. 48

Bis 1Ns Jahrhundert hinein schied noch keine eIN-
ache, charfe (jrenze 1ro von Graubünden Das Haus (Jester-
reich besaß Hoheitsrechte und Finkünfite HIC bloß 1m Enga

Imdın und Münstertal, sondern auch jense1lts der ergs
Engadın Marienberg seinen zweıten eigenen er1ich{s-
stab Hinwieder nannte das Kloster Munster viele uter in
Westtiro|l seIn igen und in Vinschgau erkannten zahlreiche
(jotteshausleute den Bischoif VOIN hur als ihren Oberherrn
Aus dieser staatsrechtlichen Vermengung erga sich auch eın
gegenseltiges Durchdringen in gesellschaftliıcher 1NSIC S0
sickerte MT viele Fäden mit en Freiheitsbestrebungen der

(r 412 Tinkhauser- RapS  huBeschreibung ijÖözese Brixen JO1 ; ayer,
CGjeschichte des Bıstums
Tartarott1, 5agg10 Biblioteca Tirolese, Rovereto 1723

384 vgl die eigene Angabe uullles be1 Jacopo
47) Darunter der spätere Abt er VON mon
48 Näheres bei Wieser, Das Deutschtum in Obervinschgau un das Klo-

ster Marienberg. Forsch und Mitteil Geschichte J ırols und Vorar bergs
(1907) 213 Fr
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Bündner deren HNEeut kirchliche re eın und SEWAaNnN die rato-
romaniısche Sprache in der östlichen Nachbarschaft der un

en egen dıe reformierte Tre chriıtt dıe tiroliısche
Regierung mit scharfen Mandaten erfolgreich en und AÄAn«-
fang des R Jahrhunderts War das westliche ıral völlıg WIe-
der dem Katholiızısmus

Be1l Gelegenhe1 der Hen  ischen Beraltung suchte der
Admıinistrator ann den eistan der Regierung den
eDrauc der romanıschen Sprache erlangen. Wenn 4 da-
be1l den Erzherzog-Deutschmeister auft das Schrec  1l der Re-
ligionsgefahr verwı1es, tat 1eS$ ohl in kluger rwägung
der ın Innsbruck wenigstens außerlich mabgebenden
Beweggründe. Der dministrator brachte 65 ahın, daß dıie
dem Herrschaftsgerichte unterstehenden Burgeiser „1InN der (je-
meinde“ deutsch reden mußten, keine |Henstboten autinehmen
duriten, dıie Nn1C deutsch verstanden ; selbhst Desorgte ihnen
einen rein deutschen Schulmeister Aaus Schwaben; Heiraten mıt
romanischen Bündnerinnen wurden erschwerrt. Im eigenen ( je-
richtsbezirke Schlinig-Amberg und bald auch Schleis
or1 noch schäriter Uurc und verhinderte die Ansıedlung
Von Komanen gahllz Als Abt rlebte Matthıas Lang och dıie
völlıge Verdeutschung der Nachbarorte; aber langehin mußte

für dıe relig1ösen Bedürifnisse Jjenes schwindenden Bruch-
teıles der Bevölkerung, der bloß romanisch verstand, aD und
4 einen welschen Priester (Kapuziner) kommen lassen.

Miıt q1] dem War die Tätıgkeit des Administrators keines-
WERS erschöpit; vieles, Was er in der Zeıt seliner Administra
tiıon betrieb, konnte erst später als Abt Z einem glück-
ichen Ende iühren er den drückenden Marıenberger
Sorgen beschäftigten den Administrator iortwährend auch die
Angelegenheıten Weingartens und in dem tur dieses Kloster
schweren re 1610 berieft ihn Abt eorg auftf mehrere ochen

se1INe Seite.49
Mehr urc Arbeit und Sorgen als VO er gebeugt,

1eß Abt Wegelin siıch in Wahl des apitels Maı
613 einen Koadjutor miıt dem Rechte der Nachfolge geben
ach Wunsch des es el die Wahl auf den allseitig e_

probten 1aSs Lang. 90
nier den (jratulanten tellte sich eım Erwählten auch

Erzherzog Maxıimilıan {[11 ein, dessen Schreiben aber mehr Be
SOTZNIS und Kummer als einen Ireudigen Glückwunsc AaUS-
drückt „Ehrsamer, geistlicher, 1eber, andechtiger! Uns hat
der auch hrsamb geistlich leber andechtiger eorg

49) 1etr1C! IT Ephemerides 1610 Sept. und
70) Dietrich F3 Ephemerides aAgC.
Studien Mitteilungen (1913) 2U
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abbt des gottshaus Weingarten erinner Wwas tur veränderung
INn1t dır turzunemmen entschlossen Wıe uns NUun delin die

zeıt her getragner admınıstration des gottshaus Marıenberg CI -

zaıgte eyfier und Dahnz Iruchtbarliche hau  altung sonders
gnedigistem contento und gefallen geraic a1sO WAaTe unNns nıt
unangenemb du ettest noch VEr darbev verbleiben derien
Dieweil aber ermeltem prelaten als deinem obern also g -
fellıg, üunden WIT sollıchem auch nıt en SC1IMN sonder
uen dır ZUT neuaufgetragnen wurde VOonNn gofi alle wolftfart
und seinen gnadenreichen SCEHEN erwunschen und versechen
uns gnedig1st gesinne du wellest sam mehrgedachtem DIG-
aten darauf gedacht SC1IMN und verhelfen das e1in andere auch
ohl tauglıche persohn Idahın gcCn Marıenberg VOonN dannen
verordnet ero die admınıstration daselbs mi1t gleichen nutzen
anvertraut werden INUSC 91)

[Diese Besetzung VErZOS sıch aul CIN1IYEC ochen AnN-
angs Junı kam der NEeEUEC Koadjutor W eingartner Al
gelegenheıten nach Innsbruck [J)a cheint dıe Reglerung
auimerksam gemacht en daß INan etwa VOT
Ernennung den Marıenberger Konvent „gemuels-
eröffnung “ ersuchen moöchte DIie Dinge agen nıcht mehr
WIE VOT s1ieben Jahren Marıenberg Jetz seiNnNen CIHCHNEH
leinen Konvent dessen klösterliche Rechte wenigstens 7ar
Scheine geachte werden mu ßten [DDIie Regierung sandte des-
halb den Herrn Christoph legmun en nach Marıiıenberg,
der VON den Konventualen Cin schriıftliches Einverständnıis

weltern Administration nach Wohlmeinen der Regierung
und des Weingartner es 47 trostlichem zuesprechen, das
dis alles auß gnedig1ist tragender türsorg wolgemaindt“, e_
wıirken sollte52)

Erst nachdem die Marıenberger siıch CciNe solche erIu-
Dung „wohl el1ıeDen en lassen “ ernannte Abt eorg

Julı den eorg ()xner zu Admıinıistrator 53)
eOT9 Gx ner? WarTr als Landsmann des es

eorg Wegelnn geboren Bregenz 13 September 1573
un egte Julı 5092 Weingarten die Ordensgelübde
ab Sieben re spater kam »3 unter dem Prior 1ASs
Lang nach Mehrerau. Seit 603 wirkte dreimal, ganzen
reals Prior Marıenberg.

51) nnspru 613 Mai @5 Ludwigsburg ja> Korrespondenzen.
opıe nnsbruISS  s H St. Arch Ausgaa Regim5 613 tol 3’76 Entsprechen
80| Ahbt eorg, der aln Maı die an ezeigt, fol

52) Koadjutor Matthias (auf dem Heimwege) Abt eorg, Feldkirch 613
OIr WI burg Korrespondenzen. Innsbruck, St. „Arch Ausg,

egts. 1611 tol 423 unı ME Al Hendl und den Konvent).
53) Or. Urk. Pap Ludwigsburg, Cr OQT. Marıenberg.
4) Vereinzelt atıch „Uchsner“ geschrieben ; selhst chrieb „Oxner. ({
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er Administrator WarTr er bel seinem Amtsantrıtte mit
den Verhältnissen se1ines Wirkungskreises schon ohl
vertraut

Als aushalter rechtfertigte eorg vollauf die In
ıhn gesetzten Hoffnungen.??)

In den 7Wel Jahren seiner Verwaltung zahlte eT
chulden 15800 ab An liegenden (jütern erkaufte CT ZWar
Hin Tagmahd Spätwiese; °6) jieh aber den Herren Trapp,
Schlandersberg, der tirolischen l andschait und ZWeIl Bauern
1m Sanzel] 4563 Fuür Verbesserung der uter und Wırt-

Für dıe Kırcheschaftsgebäude verwendete Ö 387 32 kr
kautte einen elc KT- AsCHhEe, Paramente

iur 183 kr DIIG aQUSWÄrTS studierenden eriıker
Osteien 1131 kr IDie Bibliothek am bescheidenen
Zuwachs tur 107 kr Als der Admıinistrator 1m Dezenm -
ber 615 VO mte schied, übergab B dem nachfolgenden
hte 4318 Bargeld, worunter freilich ber 1000 In miın-
derwertiger Scheidemünze. *‘ Dazu och beinahe der

Ertrag vViz rIe 1615 und VO Finkommen des NOr
Jahres noch 450 einzulangen. Im Keller aber agen be!l
400 ren Weın 58) und bel 1000 Multt etireide (meist Roggen).
DIie chulden aut 415 gesunken.

Der scheidende Admıinistrator berechnete die Jahresein-
nahmen des Klosters folgendermaßen : ??
Pfennigzins 1606: DE 48 kr.) 434 kr Viıerer.
Zinsen VON ausgeliıehenen Kapitalien 25 il.) 443

Mutt und Star 60) 606 28 Mutt Weizen 73
15592 J Metz 16006: /9 Mutt Koggen kr.— 18063

7906 1606 751) Mutt (jerste 7906
1606 38) )J) ajler 48 kr kr
1606 8) » Erbsen
1606 Bohnen

1775 1606 15606 Schött Käase 15 T, 443 45 kr
3}  55 Oxner; (Quaedam notatu igna und „Verzaichnus etilıiıcher posten,

nutz und guttem dem gotshaus Mariaeberg beschechen under der administration
Pr Georg!]l1 (Oxner“ Augusti annı 1613 bis auf den Decembris { 615 Pap.-
Heft, 4.0 Autograph In Ludwigsburg OpOogT. Marıen

96) Die „Martmannın“ unter rgin
5i Darunter 480 Zweıipfündner 592 53} I Einpfündner 35 24 kr.)

7160 Dreier 358 I5 2670 Halbbatzen
je in ganz Vinschgau giltige eraner l\ié'einyhre (nicht zu verwechseln

mit der M  591ostyhre)
60) Ein /Zinsstar ın Vinschgau

Oxner, (Quaedam no 1gna
61 1Iso ko Käse 11 Heller ; x Butter kg Kalbfleisch kam

607 (vor em Krie e!) bel Hausschlachtun auyf M 14 stehen 7Zu den CI -

mutungen Von ottleuthner, Die en ocalmaße und (jewichte in 1ro. und

1m Marienberger erichte, eın bestimmtes, ar kein wirkliches ber eın echnungs-Vorarlberg (Innsbruck 99 se1 jer bemerkt, daf „ein Schött Käse“ wenigstens

20 *
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87 1600: 839) Schött Butter 87
137 Yhrn, Jaze1d 606) Wein ®2 ” in 11XO “ 351 kr
Bel 120 hrn Weıin AUS igenbau 16006: — ) A 36()

„Andere Sachen ' 63)
Schött Molken 10 kr 4U kr
un DPieifter A 48 kr 30 kr.

N „Imber“ (Ingwer) 48 kr
Kappaun 18 kr
Hühner kr 30 KT
1tze 12 kr 48 kr
Schafe 48 kr 18 kr
Osterlamm kr

— 1 flPfund a€c kr
122 Kier, ucC iuür kr kr

er Salz 64) 12 l
Maß „Weinbeer sulzen“ KT
en 65) 3i Hausloden“
etzen 66) Rübsamen kr.
Habiıcht ©“)
er Heu 68)
er TO 68) kr 16 48 kr
Tagwerksschichten kr. kr

Wagenleiten: 69)
41/9 als 4U kr.

iıınter die 6ll 184
Naturns 15
Schlanders-Vetzan-Kortsch

„Suma des gyanzen urbarı“ 4371 kr. (sic! 5000
Dazu kommen in Schaltjahren eld 60 _ {l 31 kr 21/9

11 Kapaune 3 18 kr
Hühner kr.

1/9 un DPifetiter kr.
Summa kr 21/9

gewicht darstellte bel der Vinschgauer Wag 4-48 kg Bevor das metrische System
sich durchsetzte, rechneten unsere Bauern, welche die ark zunächst ın Vierlinge
eıilten (gegen Rottleuthne 05), Vierlinge kg, was m eın Geringes

85zuviel ist  62 (100
und 51 Oxr_ter schreibt „Wein“, WAas nıchts verschlägt. Vgl Kap Anm.,

63) Diese sind 1n der Schätzung VO 1606 N1IC| aufgeführt, bestanden ber
mit geringfügigen Ausnahmen schon damals.

1n er Salz in all 168 kg
Gö) Die Vinschgauer inselle 8106
06) Der Marienberger /Zinsmetzen 4°09
67 Eın Habicht der ein Gulden War VON Marienberg jährlic auf Schloß

1r0 reichen und ward On Kloster ın gleichem nsa auf eın en Wenns
gelegt. GR) FS handelt sich „Ochsenfuder“, 11 unebenen (jelände Q —10 dz

69) Fronfuhren um Wein Ins Etschland
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Bucelın Schrei VONN eorg Oxner NIC mit UB-
reC 70) ult| „n rebus OecCcOoNnNOMmCISs exercitatissımus, QqUa
SUa industria coenoblio Marınaemontano plurımum profuilt.“
In selner großen Bescheidenheit stellt Abt 1as em aD-
ziehenden Admıinıiıstrator VOT Abt eorg Wegelıin das Zeugnis
aus: /1) „BOonus ult industrius multum et monasteri10
idelis, CUIUS diliıgentiam mıhı V1X pollicerı1 audeo.“

S0 geschickt sich der Admıinistrator eorg in der Ver-
waltung des Zeitlichen erwıes 1im übrigen er keine
glückliche an Im Sommer 1613 War der Admıinistrator
auf ängere Zeıt verrelst. ach der eimkenr wollte C:} beob-
achten, „absentiam super10r1s eCcIsse saltare“ und bald
klagte d „Uut INUTES tam impudentes sin(t, ut praesentiam CafiO-
Tu HOT vereantur.“ /2) Die heranwachsenden Marıenberger
beschwerten sich darüber, daß der Admıinistrator alle Ver-
trauensamter Weıingartner übertrug‘; aber auch diese WUT-
den m1ı6mutig, weıl % völlig selbstherrlich vorging und uUurc
schroffe Formen leicht verletzte Nacheinander aten Prior,
Schatiner nd Kellermeister ihre Zurüc  erufung, während
dıe Einheimischen immer lebhaifter ach einem Abt der
wenigstens einem andern Admıinistrator verlangten. /3)

Dieser unsch eriuillte sich schon hald infolge der Ent
wicklung, welche dıie erhältnisse In Weingarten nahmen.

ntgegen den ausdrücklichen Bestimmungen des Konzils
Von riıen  ) Abt eorg versaäumt, VOT Annahme
eines nachfolgeberechtigten Koad]utors dıe Einwilligung des

Stuhles einzuholen.‘®?) Daher verweigerte das Konstanzer Kon-
sistorıum die Bestätigung der Wahl In seiner großen Ver-
legenheit chrıeb der Abt den bewährten Freund Propst
Jui1us della JTorre nach Mailand, der enn auch eifrig HUTE
seinen in Rom weılenden Bruder Ludwıig ella lorre und den
|_uzerner Nuntius Sarego nach einem ıttel ZUr Sanierung
der ungiltigen Wahl suchen lıeß. 76)

70 Bucelın, Ara tunebrı1s
71) Abt 1AS al Abt eorg, Marienberg 615 Dez (Ir. Ludwigsß'urg

Korrespondenzen.
72) Administrator eorg al Abt eorg, Marienberg 1613 Sept. Or. Lud-

wıgsburg Korrespondenzen.
Martıin VO'  — Heutler an Abt Georg, Marıenberg 614 Jan und Okt.@COT Wıdemann all Abt k: Mb 614 Sept Or. Ludwigsburg

Korrespondenzen. Georg Abt Mbeg. 614 COkt. 2 7 Admıinistrator
2801 Aht ,, Mbe. 1614 Dez. und 1615 Febr. azıdus Kessering an Aht
ÜF, Feldkirch Sept. 2 Martın VON an s Mbge 614 Dez 15

Or. Abt an den Administrator, Weingarten (Herbst Konz. Ludwigs-
burg d, TIo OQT. Marienberg

VIT de ref.
'i’)) Constantz 613 NOv. 2 Or. Ludwigsburg Topogr. Marienberg.
76) Julius Jorre an Abt 0 } aılan 614 Maärz prı 2 Mai „

Mai Or Ludwigsburg Korrespondenzen,
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[DIie Mönche in Weingarten blieben einige Zeıt 1m guten
(Glauben, aber nach und nach ward 65 unter ihnen doch ruch-
Darf. daß der Wahl niıcht es in Ordnung sel, und Abt
eorg wurde einer offenen Erklärung gedrängt. Pr wünschte
siıch NUur den 1aSs Zzu Koadjutor, aber da schon allerle1l
m{irıeDe einsetzten, stan dessen Wiederwahl NI fest. (7

Aus dieser unerquicklichen Lage ZO2 sich Matthias
aut unsch des es eorg anfangs Juliı 1615 nach dem seit
kurzem Weingarten gehörigen Priorate St Johann ıin
Feldkirch zurück. ‘®) Hıer verlebte B einige onate körper-
iıch gesund aber seelisch Oft sehr gedrückt; enn auch Z
ihm WarTr das (jerucht gedrungen, das VON Konstanz AUS ber
ihn verbreitet wurde: m':ll$ sSo factıones gemacht en
und darumb verschickt worden [SEM].“ 79

Zur selben Zeıt als 1aSs nach Feldkıirch gewIlsser-
maßen in die Verbannung gıng, richteten die TeI in Marien-
berg gerade anwesenden einheimischen Konventualen Abt
eorg die 1LE, sich aus Weingarten, die pnäpstliche un landes-
furstliche Erlaubnis vorausgesetzt, einen Abt postulieren
dürfen. 80) Abt eorg ersah sofort den rettenden Ausweg, der
sich ultat; C den mMi1t 1as vertrauten azıdus
1e5 beım Koad]utor ringen aniragen, ob N1IC. geneigt
waäre, die Marienberger 19130r anzunehmen. &1) ntier VOTtr-
ehalten sagte 1as Z 82) worau{f die Kessering
und Maurus Baldung nach Marıenberg Z  J hier
unterhandeln Am August trafen Ss1e wıieder iın Weıingarten
ein mit einem Schreiben, wonach August die 416er eben
anwesenden Oönche in Marienberg für die TO1Atur einen
Dreiervorschlag machten 1ASs ang, Kes-
sering, Franz Dietrich. $3) Die dre1i iın Dillingen studie-

77) Abt eorg A ulıus Torre, Weingarten 1615 Jun1 Konz. ; Ant-
WOrTt darauf, aılan Jun1 Or. Ludwigsburg JTopogr. Marienberg.

{ Dietrich PIS Ephemerides ZUT Julı 615
79) Plazıdus Kessering 8  Al Abt eorg Feldkirch 615 Aug Ir 111e

wigsburg JT opogr. Marıenber
Marıenberg 615 Julı (r Stuttgart, Geh. Haus- und Staats-Arch 53

11, Die Mitglıeder und Freunde Marıenbergs wurden gerade damals Urc. VCI-
schiedene eruchte beunruhiget, dıe amtlıchen en nıchts wissen. Es 1e
Marienberg sSo der (assınensischen Kongregation angeschlossen werden ; auch VO  }
der Vebergabe Marıenbergs dıe esulten verlautete wieder‘; aiur sollte en Ma-
rienberger Moöonchen eın NECUECS Kloster ın Innsbruck erbaut werden, da späater die
Kirche Mariahilf ZUu stehen kam ; wieder andere meinten, Marıenberg sollte dem
Kloster Weingartien als Priorat einverleli werden. ezel, tthias A4s .

81 Abt A K., Weingarten 1615 Juli 20. Konz. Ludwigsburg
10pD0gT. Marıenberg.

52 „Conditiones SCH puncta, sıne quıibus praelatura Mariıaemontana VIX rec1pi
videtur.“ Hds des Matthias Or. Ludwıgsburg Marıenberg

83) Or 1n Stuttgart Geh HMaus- und Staats-Arch. 3: 13:; 50) azıdus
damals Prior 1n Feldkirch ; Franz DPrior ın Weingarten, WO D: 627 ach-

tolger des €g Georg wurde. Die Postulanten erklären treuherzig „erstlichen
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renden Fratres erklärten sich August amı einverstan-
en Daraufhin gab 1AS se1in Jawort. 9) Der Nuntius

mun  1 Z als 1m September in Weın-Sarego stimmt
garten weilte. $6) 41 gleicher Zeıit brachte Baldung die
Zustimmung des Tiroler Landesfürsten. $) Jetzt befahl Abt
eorg dem ministratOor in Marıenberg, die Postulation VOTI-

nehmen assen. 983) [ Diese erfolgte ()ktober 1m Be1i-
se1in des es Ihomas VON ams und des Kartäuser Priors
VOINl Schnals DIie fünt WÄähler verlangten einhellig den Mat-
1ASs Lang als Der erıker 35 Von Grafinger
meldete als „Procurator nuntius speclalis“ in Feldkirch das
rgebnis der Wahl und erschlien iın Begleitung des Postulier-
ten an DT ()ktober in der feierliıchen Kapitelsversammlung

Weingarten, dıe Postulation amtlıch mitzuteilen Da VeTI-

zichteie 1as auft seine zweıfelhaite Koadjutorie und e-

klärte sich „1IN (jottes Namen“ bereit, der Postqlation
wollen mier ( unterthen1g geben aben, Nan WOoO nachfolgens begern unbß
nıt vermessenheit ziıechen od In ungnat aufnehmen, sonder eiwan der sach
Z vıl ete geschechen, solliches unverstant zuerechnen, der vıl mehr uf
dıe starke affection die schult egen Derowegen ohn weıteren umbschwaif, m1g-

ebietendenichen tuende | aM erz e dem hochehrwirdigen, UunseTen

herrn, coadıuftoren, dan uns alle sein vorige hochverninftige gepflegte andlungen
dahın weisen und gleichsam ziechen, das wıier nach ihme zuvorderst trachten sollen,
wolliche also jederzeıit gestaltet DEeEWESCH, das s1e morckliıchen nutzen un eist-
liches wol a1lß weltliches uf nehmen dises gotshauß geralCc! aben, wıe solliıches
der augnscheıin ue 11 sich bringen Darneben WIT auch nıl wenig 1n edenken
nNEMECN, das alle schriftlichen gerechtigkaliten un alhie schwebeten (') gebreichen

19} alberal u€! tragen, einem andern erst erlehrnenyuete W1ISSENSC
und etwan 111 nıt chaden jehe doch mit wenig nutzen in erfarnuß bringen
arzue uch ue komen, da: mier unfelbarlıch wissen, WwWas dıe ıunterthanen tür

affection den selbıgen thiıen tragen, jagehorsame unterthenige und genalgte
s1e Nr statlıche opınıon VOIN ihme aben, ındauch herrn und ıtters P Was

das iIhr hoch i \DJ8 (hochfürstliche Durchlaucht,das mehristen in acht P
Maxımilıan 111.) selbst, 1S€es wirdigen hauß gnedigister schuz- und schürmherr,
gnedigisten propension den selbigen jeder zeıit gefiert en W ıer geschwal-
—_  CN alda das meh (!) hochermeter err auch gesuntheit halber hıe villeicht mehr
praestieren onte, alß gleich Weingarten, da WITr vıl bericht worden, daß
ihme besser ekomme al eiwan der Weingartnerische.“ eıter unten,

s1e dıe beiden andern namha machen, erklären sie um Ueberfluß nochmals,
S1e ate 1es 90588 „nach dem COadıutore, wolliıchem mier keinen aequieren
wellen, geschweigen firziechen.“ In der Ta WwWar Matthıas ZUr nterschiel
den meisten andern Schwaben 1ın Marienberg bisher und geblieben.

84 Wiblin C} 615 Aug. Or uttgart, eh und St.-Arch 5 ’ 11,
50. Dietrich 00 Phemerides 1615 Aug 18 d Maurus Wiblingam
IN1SSUS est ad tractandum CUM Marienbergensibus, qUO etiam Dilinga vocatı Ssıunt. “
Von den rel Klerikern Star. einer schon 16106, die beiden andern wurden nachein-
ander VOoOnNn Marienberg (1640 — 1653 — 1663). Am 21 August kam Maurus
zurück.

85) Dietrich DE Ephemerides 1615 August und Gesandter
nach Feldkirch War wieder M. Baldung

1615 Sept. und86) 1eiriCc. FE Ephemerides 1615 Sept. un nnsbruck,87) 1efrıiCc. Pr Ephemerides
St.-Arch,, Ausg. Reg,- 1615 fol 802 ep

88) bt eorg an den Administrator C: eingarien 1615 Sept Or. Arch
Marıenberg E Ko 1e in Stutigart PLG und St.-Arch 53 ‚ß

CI rch Marienberg,
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olgen.  Y Der päpstlıche Nuntius versprach, sıch dıe Be-
stätigung iın Rom bemuhen und gvestattete in Anbetracht
der unbesorglichen mstände, daß der Frkorene noch VOor
Empfang VON Bestätigung und el die Administration des
Osters übernehme. %1) Anfangs Dezember reiste der C116 Abt
VON Welngarten ort und übernahm 75 Dezember AUuUs
den Händen des eorg (Oxner die Verwaltung. JTags dar-
auf Z der ruüuhere Adminıiıstrator ab. 92 egen der Kriegs-
wirren kam dieser 16109 als Flüchtling nochmals nach Marien-
berg. 93) Seit 1624 eıitete das Yriorat St Johann in Freld-
‚4W Füur Marıenberg ewahrte zeıtlebens Interesse
und unterhıe noch einen freundlıchen Briefwechse! dahin. 94
Oft und ange kränkelnd, Star. eorg nach kurzer ran
heıt 1ın W eingarten 15 Jun] 10627.99) In dan kbarer 13
NCTUNGS seine eifrige Verwaltung eizten die Marıenberger
seinen Namen In ihr Totenbuch

Abt eorg nahm sich ach dem Abzuge se1ines Lieb
[Die Zeitenlingsschülers 1Aas keinen Koad]utor mehr.

wurden schwerer; doch rug der alternde Prälat seine ur
och re Am August 1627 resignierte Weingartens
orößter Abt nach einer Regierung VOIN 41 Jahren, sich
gestört auf den heranschleichenden 1od vorzubereıiten. 96©) Am

An diesem()ktober 1627 ist Abt Wegelin gestorben.
onatstage gedenkt seiner alljährlic das Marienberger To
logium : (Ob1i1t| „Reverendissimus Georg1us Wegelin, as
Weingartensis, singularıs nostr1 monaster11 benefactor ei PEtOE-
ma(tor, 1627

Marienberg unter dem Abte Mattihias (1015— 1640).
Politische und wirtschaftliche Verhältnisse.

aps Paul bestätigte die Postulation iHE Rreve VOIN
Dezember Die Benediktion erteilte dem bte

praeludicando ExeMpuUONI“ Bıschof Johann 15 August
616 1m [Dome C:hüur, wobei dıe Sebastian VO  . Disen-
tis und Michael VOIN Ptäters als Belstände, SOWIl1e der Iran-

Topogr. Marienberg, Adım Dietrich, Ephemerides
U() Or Per. Not Instr. 1m Arch, Marıenberg und In Ludwigsburg 28 ()

91) Altorf 615 NOr Or Archiv Marienber Dvi.etrich FE Ephemer1i1des
Zu 615 Nov. un . Bote War wıeder 3al UuNg.,

92) (Oxner &E (Quaedam notatu igna
93) Abt Matthıas an Abt eorg, ärienäer{ 619 Julı 24 Or Ludwigsburg

Topogr. Marienberg, 148
J4) este ın Mariıenberg und Ludwigsburg
‘V1) jetrich, Ephemerides o ’ Bucelın, Ara tunebrı1s.
96) ef 428; Bucelın Qi Benediectius redivıvus 214

Or. rch Marıenberg
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zösische esandte Buffier als Jarzenträger mitwirkten.?) Seit
unvordenklıchen Zeiten WAar das erstemal, daß Bestätigung
und e1 hne Schwierigkeiten erfolgten. ıne Uundund-
zwanzigjährige Regierung sollte dem hte noch beschieden
se1In. S1e aber in eine der SC“  iımmstien und verhängnIis-
vollsten Zeiten deutscher (jeschıichte In den Jahren, da die
wilde Kriegsfurie den Wohlstand des deutschen Volkes knickte,
Städte und Dortier verwustete und gar vernichtete, die rat.
faltung des geistigen 1L ebens fur ange eit nebelte, sollte
Abt 1as eın ’ vertfallenes Kloster NeUu erbauen nd
bevölkern, den Rechtsbestan sichern und Irisches istesleben
pfanzen. Eın ganzer Mann, der sıch Yallz seiner schwierigen
Aufgabe wıdmete, brachte s das schwere Werk doch in der
Hauptsache ustande

Fuür die Landesangelegenheiten bewies Tr mäßigen
er ohl brachte manches pfer, doch schweren Merzens
W/1e dıe meisten übrigen Stände. Den äufigen ndtagen ent-
ZO2 sich nach Möglichkeıt.?®) Gegenüber den Landständen
entschuldigt ihn, daß eın Ausländer W arl Dann befand siıch
Marıenberg ZWaT bereıts auf dem Wege wirtschaitlıcher CGje
NESUNG, schien aber noch schwach, tortgesetztes, tarkes
Schröpten vertragen. 1LJAS STEeISs freihändlerische Vinschgau
fuühlte sıch andauernd VO selten des [ andes sehr geschädigt
Uurc die en Ausfuhrzölle, e7 W Verbote Endlıch wurde
Marıenberg WwW1e keine andere Talatur Jırols unmiıttelbar Von
der Krregsplage betrotien

Seitdem Maximilıan mıiıt den Bunden dıe sogenannte
erneuerte Erbeinigung abgeschlossen (1 blieben diese
renzen VON Kriegen ange verschont, Wenn auch dıe nach-
barlıchen Beziehungen sich nıe erzlich, Ja selten freundlıch
gestalteten. Nachdem Maıland Spanien gefallen WAal, g -
annen die un tur die große europäische Politik erhöhte
Bedeutung. Während die katholischen este sıch Spanien-
Qesterreic anzulehnen suchten, fanden hre Gegner bel a  en
Feinden der Habsburger, vorab bei Frankreich, Steis hilfsbereite
Unterstützung.

Als im TC 606 ein Streit zwischen aps Paul nd
der epublı Venedig ausbrach, wollte die reformierte Mehr-
heıt der un der interdizierten Republik kriegerische ılfe
bringen Spanıen un der Bischof Von hur arbeıteten eben-

2) Weihe-Urkunde; Bischo Johann an en Abt, Chur 616 Au 2 (r
rch Marıenberg. Abt Abt eorg Wegelin, hur 616 Aug. kr ud
wigsburg Korrespondenzen.

och saß als Administrator 1612 - 13 11 grobhen, als Abt 1620 — 2]
einmal im „kleinen Ausschusse.“ Akten 1m Archiv Marienberg.
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eifrig dagegen [)ies tührte utigen Wırren iın Bünden ;
der Bischot füchtete, der Fürstenburger Mauptmann Kaspar
Baselga und der Öösterreichische andvog eorg Bel1 wurden
gefangen c  J als pfer relig1ös-politischen Hasses
Z7Uu tallen In 170 verbreıtete sıch das Gerücht, die Bündner
wollten siıch hier den Durchmarsch nach Venedig erzwıngen.
FEılends 1e die Regierung dıe (jrenze im Münstertale be-
setzen |Jer Admıinıistrator 1aSs mußte seine „Untertonen

[Die Be-un Purgirider “ als achen 1Ns Schlinigtal berufen
wallnung 1eiferte die Landschaft. Mıiıt einer Kriegs-
gesinde bemächtigten sıch Bündnerische Kommissäre des
bischöflichen Schlosses Fürstenburg. Weil auch eın nschlag
auft das strateg1sc wichtigere Marıenberg befürchten stand,
verlangte die Reglerung VO dministrator „ainen eI-
merkten zuesatz in der stille hineinzunemmen.“ 9) Unterdessen

Önig Heinrich zwischen dem Papste und Venedig
einen Frieden vermittelt In Bünden aber kehrte die une AUTr

vorübergehend eın Wiederhaolt mußten in den nächsten Jahren
tirolischerseits die (jrenzen bewehrt werden.

Seit 10617 spitzten siıch die erhältnisse unauthaltsam ZUHE

kriegerischen Entscheidung IDIie Schliniger mußten wiıeder
viel Wachdienst elsten und Oberst Baldironi egte noch

Musketiere hinein.®
ure das Veltliner Blutbad und den Abiall der ‚ Unfter:

tanenlande“ wurde die herrschende Parte1 1n (jraubünden aArg
betroffen (Julı 1620 Gileichzeitig 1e] Kudolf VO Planta, der
1m katholischen 1rol eine ucC gefunden, mıiıt einer rel-
schar 1Ns Münstertal ein DIie schon ZUT großen Entscheidung
ach OQesterreich-Böhmen abkommandterten Iruppen uckten
wieder dıe Westgrenze, einen achezug der Bundner
abzuwehren. Max en bot dem bte das Schloß Kastelbell
als 11 an.‘) Als dıie (jefiahr stieg, verlıieierte der Abt
„Kurchen sachen, brieffbüccher,, haußmaßerel und SONST etwa
tarnuß“ nach dem mauerumgurteten CGilurns, FE dem
Stiftshofe noch Räume mit einer Hauskapelle mietete Er selbst
1e mıiıt der Brüdern und wenigen [Dienern 1m Kloster,

Innsbruck St.- Arch An dıe 607 tol 941 ; usg. Regs 1607 rol 94 / ;
Buch 1r0 610 tol 207 en 1 Archiv Marien

Innsbruck, xx  > An dıe 607 rtol 535 r
h) „Sclopetarli“, 1er ohl eher soviel als Musketiere enn als akenschützen

Abt M Abt We elın, Marıenberg 1620 Julı 31 H Ludwigsburg,
10opogr Marijenberg Lis er den allgemeinen Gang der Kriegsereignisse ın diesen
Gegenden unterrichte eingehend P precher VON Bernegg, CGeschichte der bündne-
rischen Kriege und Unruhen (1618 — 1045). Bearbeitet VO!  —_ VO  —_ Mohr, e1je,
hur 856 und 857

Abt M Al eorg (OOxner 1n Feldkirch, Marienberg 62(0) Juli Or
Ludwigsburg Topogr Marienberg L1s Kastelbell In Untervinschgau, Stun-

en VO Marienberg nifernt, och eute 1Im Besitze der (jraten en
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E1 1UT spärliche 1 ebensmitte zurückbehielt [J)as übrige
suchte den Proviantmeister verkaufen.®) Zwar unter-
1e der Finfall der Bündner, weıl diese VOT allem auf die
Rückeroberung des Veltlin bedacht sein mußten, doch lıtten
die Bewohner des obern Vinschgaues schon schwer Ur die
Freundestruppen. er die oldaten, die in Burge1s und
Schleis agen, ag der Abt in einer Eingabe dıe eg1ie-
rung VO Sommer 1620 9) „Wann meın gotzhaus Mariıen-
berg davon 1Ur 1/4 der 1/2 stundt bloß, unbewert und unbe-
wart in einer e1inÖöd, darumben und daran ainıches hauß weder
stehet och STO gleichsam verlaßen ligt, und dahero Dey
nacht und Dey (ag gleich stündtlich VOIN olchen soldaten über-
loffen, beschwart nd allerhandt ofar underworliien se1in mueßB,
und derowegen weder rast och ruhe, vilweniger sicherhait
zuverhofen, und Dey olchem unwesen einiche closterliche
disciplın und ordnung nıt gehalten werden khan also waren
ich und meın CoNvent etwa in andere löster zuretirieren
resolviert und entschloßen mititlst aber eın haußhalter der
uetter (Fütterer) alda eın zustellen.“ Der rasche Verlauft der
Kriegsereignisse in Böhmen 1eß CS jedoch N1IC sowelt kommen.
Als 1im Herbst 1620 VO einem Truppenwechsel in chlinıg,

bisher viele Schwarzwäldler agen, verlautete, na aten die
Schliniger, A 91S die mit schlechtem vermügen und vilen leinen
undern begabt“, den Oberkommandierenden Baldiron1 Urc
den ralaten gar läglıch, möge, „a INan die jezigen sol-
aten 1n Schlinig abledigen und andere dıie STa hinein
zulegen für ein notturiit erachten würde, etwa oschlachts
landtvolckh, mit denen er zuhandlen und atıßzukhumen
se1ln mechte., hinein zustellen ordnung geben, dan zuvıl all

lag, waß gstalt sich die ljenige Schwartzwalderische soldaten,
sıch der ze1 herumb efünden, etiwa erhalten, wurde solchs

nen underihanen ONEC daß sonsten, daß 1ar
vıl eın und anderwegs guetwillig ausgestanden, eußerstem
verderben geraichen.“

Eben damals (8 Nov die kaiserlich-
ligistischen Iruppen die entscheidende Schlacht am Weißen
erge Dieser Schlag zertrummerte nicC bloß die acC des
Wınterkönigs und seiner nächsten Helfershelfer, sondern wirkte
auch auft manche weiterabstehende Feinde des Hauses aDS-
burg ähmend DIie Bündner, welche och kurz siıch

dıe spanischen Freundschaftswerbungen wenig EN-
Abt M Al Abt Wegelin, Marienberg 16'  men Juli Or. Akt

OnNZ VO'  — der and des €es) 1m Archiv Marıenberg
Y) Cr Konz. Archiv Marienberg.

10) 620 NOov. ( Konz. Archiıv Marienberg.
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kommend gezeigt hatten, sahen sıch schon 1 Frühsommer
1621 veranlaßt, esandte nach Innsbruck abzuordnen, dıe über
einen testen rieden und Erneuerung der en Erbeinigung
unterhandeln ollten Erzherzog Leopold suchte 190088 selner-
se1ts dıie Verdemütigung der un auszunutzen. uch Abt
1aSs fand sich mıit Beschwerden ein. 11) TSUÜ1C egehrte
er die Annullierung des Zinsenverkauftes VO TE 1560,12)
der ohne obrigkeitliche Bewilligung, 1UT aus Furcht VOT vol
iger Beraubung geschehen se1 7 weıtens verlangte BT die
Wiederherstellung des damals vorbehaltenen Marıenberger (je
richtsstabes 1mM Engadın er den allmählichen Abgang
dieser stiftischen (jerechtsame klagte der Abt, daß sich die
Klosterleute 1m Engadın „aller gehorsame des gotshaus
vorsteher und er iurisdiction entschidt und entzogen, also
das dessen unbegruüest S anyetzo das TICHTET IC s1g] und stah
bey ren selbst handen ehalten, ihres gefallens dıe ampter
besetzen und enitsetizen, eın anndern selDsten pflicht und aydt
geben und nemen Und demnach 5 des closters ach em
herkhomen abgeordnete gesandten zuverarrestieren sıch iraven-
lıch undter langen, als hat ernach ime heiner hinein
ordnet werden mehr gethrauen wellen, sonnder hat INans

gleich also ersitzen und SteC  en lassen uessen.“ [Diese beiden,
wen1ig aussichtsvollen Klagepunkte SC der Abt ohl NUrTr

VOT, eher mıiıt einer drıitten Forderung durchzudringen, die
er se1lt Jahren ernstlich 1m Auge ehalten der Rück-
gewinnung des Berges Sursass.

SUursass der „VWebern Stein“ hieß das rauhe ochtal,
welches sich VONMN der „Schwarzen Wand“ im Schliniger J ale

rel Stunden weıt ber die heutige Reichsgrenze und den
lachen Schliniger Paß hiınaus WEesStwAärts und nordwestwärts
ZIie das Engadıin Ure. starrende Felsen abgesperrft.
Vom Stifter her gehörte der Sursassberg dem Kloster, ıs hn
dıe (jemeıinde 1Ns (Sen dem Stifte TOTLZ Kundschaiten
unter der lenden Vogteli des Erzherzogs Sigmund abzustreıiten
vermochte och sollte ihn Marıenberg einen
höchst bescheidenen /Zins VON Ca un Berner (3 kr W.)
auf eWw1g en tragen können. Als eın Jahrhundert später
die Sinser Zzu Reformation übertraten, uchten s1e das Kloster
9anz aus dem erge verdrängen. Von der Innsbrucker Re
glerung, die um jeden DPreis mit den Bünden Frieden en
wollte, 1m Stiche gelassen, mu Abt Leonhard den Kıirchen-
räubern weıichen 1588). \DITG Iur s1e nunmehr wertlose Kır

11) 621 ulı (r _Kopz. Archiv Marıjenberg
12) oben 321 (5.-A
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cheneinrichtung, die s1€e Marıenberg abtraten, mu der
Abt act bezahlen.13

Selit 1580 verpachteten die Sinser den Berg meilist
tirolische Gemeınnden, weıl 4 Von dieser e1ite hesten
gänglıch ist und hiıer angel Alpenweıde errsc ach-
dem andere kurz versucht hatten, übernahm die (jemeinde
Mals den Berg, den S1e jetzt schon über 300 re lang inne-
hat Der Adminıistrator 1as suchte den Malsern den
aCcC verleiden, indem ihnen den Zugang 15© das
Schliniger 'Tal sperrte. IDIie ber Reschen und ajen be-
deutete mindestens einen langen, schwierigen mweg TOLZ
der mirıebe des Herrn rapp, der se1ines aNSC-
maßten Jagdrechtes und der angestrebten ollerı (jerichtsbar-
keit dıe alser bedenklichen Gewalttätigkeiten aufreizte,
schloß die (jemeinde schon 16009 m ıt dem Administrator einen
dauerhaften Vertrag, wodurch s1e die freie /Zufahrt durchs
Schliniger Tal erlangte. aiur erhalten die Bauern 1in chlinig
jährlich 15 A der Prälat VOon Marıenberg einen Doppeldukaten
und der alser eizger muß dem Kloster das Fleisch STEeis
W1IEe den Urtsgenossen liefern.14)

Den Iur Marıenberg schweren Verlust des Berges
konnte 1ın Lang nie verschmerzen ; ecT betrachtete den
Handel VO re 1588 als ungiltig, weil xB eın rIzwungenNeEr
DEWESCH und das Kloster el weıt mehr als die Hältte
des ertes geschädigt worden se1 DIie andesfürstlıchen Ver-
treter nahmen sich 1U  x allerdings, wenn auch NUuUr lässıg, der
a d aber die Verhandlungen, dıie zwıischen 1r0 und
Bünden 1m Juli, ann wieder im ()ktober 1621 in mst ve-

wurden, zerschlugen siıch und ec5 begann wieder der
rieg. Der Herzog Von Feria rückte aus dem Mailändischen,
Briıon VON Vorarlberg aus VOTLT, Baldıroni rang 1NSs Münstertal
und Engadın ein DIie andesfürstlichen Kommissäre, dıe uUurc
mehrere Wochen (Februar—März 1022 in Schuls amteten, be-
schäftigten sich auch mM1 den Marienberger Forderungen. Alleın
der für Oesterreich-Spanien günstige Mailände Friede 5
Februar 10622 WAar VOIN kurzer Dauer; schon 1m pri rhoben
sıch die Prätigauer, 1m Juli drangen die Bündner bıs Nauders

Stunden VON Marienberg VOT, erlagen aber bald den
konzentrischen ngrifien der Oesterreicher.1®) Der Friede VON

13) (F _„LIrk. ne| vielen en 1m Archiv Marıenber
14) Der Vertrag wurde späte wiederholt abgeändert. Im Anfange des Jahr-

ınderts verzichtete Marienberg au diese Geldentschädigung das Recht, ı1eh
Urc. die Malser incC1 Zzu reiben

Wortwechsels A der Befesti-15) Damals ulı wurde infolge eın
rienber der Oberstwachtmeister BaldironisSUuNg des Schliniger ales ahe bel

u] eSC. FZ.  z raf Ottavio Sforza- iscont! erstochen. precher,
396. Akt 1 Archiv Marienberg.
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| indau (25 ()ktober tellte die absburgische Herrschaftt
1m Unterengadın wieder her [DIie Regierung beauftragte jetz
den Herrn rapp miıt der Ordnung der Sursassbergifrage.
Vergebens bat der Abt einen andern Kommıissär Stelle
dieses dem offenkundig mißgünstigen Herrn. rapp
brachte dahin, daß die Angelegenheıt VOIN der Regierung

Dezember 623 VOT das Statutgericht des untern Enga-
Bald darauft brachen dıe Büundner,1Ns verwiesen wurde.16)

VON einem Iranzösischen Heere unterstutzt, den | indauer Frieden
und dıe Franzosen eroberten ihnen das Veltlın zurück. Von
den Ständen preisgegeben, vermochte Erzherzog Leopold die
Rechte se1ines Hauses in Büunden nıcht weiter ZUu wahren. nier
diesen Umständen gab auch Abt 1as die rechtliche Ver-

Fınfolgung selner Angelegenheit 1m November 162 auf
späterer Versuch 1629), Ure gütliche Verhandlungen mit
den Sinsern den Berg wieder erwerben, iuührte ebensowenig
zZum 161e&

Im Sommer 1626 das Mılıtar dıe Marıenberger (je-
gend geraäumt. Der Kriegslärm onte 1Ur och VON ferne in
dıie Alpentäler herein und die Bewohner timeten wieder auft.
Im August 1620 kam in Innsbruck ein förmlıcher Friede
miıt Frneuerung der Erbeinigung zwıischen irol und en Bün-
den zustande. ber Richelieu, der gerade daran War, den
Mabsburgern VOIN Norden her große eiahren bereıten,
suchte zugleic 1m en den Weg VOTN Spanien-Mailand nach
Tirol-Oesterreic iın Büunden SPECITECN. Der französischen
Politik gelang bald, das nachbarlıche Verhältnis zwıschen
1ro und den Büunden trüben egen Ende 1631 ezog
das egimen Wolkensteıin dıe Grenzwache Büunden
Fın Teil lag in Burgels DIS 1634

ei  em 1631 (justav siegreich nach Mitteldeutsch-
and vorgedrungen WAar, drohte uUNsSeTEN! an bald auch VON
Norden (jefahr. Im Jun1 1632 ward ernnar: VO  « Weimar
mıit Mühe VO FiZnherzög Leopold der Ehrenberger Klause
abgewehrt. er Welmarer wandte sich darauf ach Schwa-
ben Am Julı drangen dıie Schweden in Weingarten ein,
dessen Relig10sen größtenteils schon geflüchtet aren Der
Prior kam mıiıt einigen (jefährten auf hart mıtgenommenen
Pferden nach Marıenberg, VO bte 1as und seinen
Mönchen 1ebevoll empfangen [DDie Weingartner anden hiıer

.des en Churburger Astes, seit 1655 Giraf, ist €eICc der Begründer des einzıgen16) en 1m Archiv Martıenberg Dieser Jakob (1X.) F aup
och eute blühenden (Churburger) Zweiges der rapp Lang War ıihm schon
einmal als Junger Administrator zu (jevatter gestanden ber die nachbarliıchen Be-
ziehungen gestalteten sich erst seit den dreißiger ahren dauernd tTreundlich, nament-
liıch als Maxımilian Tapp och hel ] ebzeıiten des aters mehr In den Vordergrtxnd trat.
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bereıits Flüchtlinge VOT AaUuUs Ottobeuren, cheyern und Nieder-
ltaich He tehlte ZWäaTl nN1IC Wohnräumen, ohl aber
der nötigsten Einrichtung, a1s Betten und äsche Der Roß-
sta Wr groß genug, aber gebrach Al Futter; aler I11a11-

gelte vollends 17)
[)as Jahr darauf (September 1633 passierte VO Veltlin

erüber aul dem Wege nach Bayern eın Teıl des spanischen
iılisheeres des Herzogs VOIN Feria unter Serbellon1
ausgesOgCNCS kal 1im ganzel! Kompagnien Spanter, 13
ompagnıen Neapolitaner, 15 Kompagnıen andere Italıener,
eutische Kompagnien und Schwadronen Reitereil. Als 1m
Jänner 1634 Cjeneral Horn chwaben verheerte, kamen
wieder AaUus Weıingarten Flüchtlinge nach Marienberg. 1®) Hıer
ZO 1in kleinen /wischenraumen (Julı bis August 10634 eın
Ten VO bunten Heere des Kardinalınfanten I)on Fernando
vorbel hinaus ach chwaben, etwa 1200 Reiter und 6000
Mann Fuß Oort siegien ZWaTt die spanisch-kaiserlichen
4ruppen bel Nördlıngen glänzend und vernichteten dıe schwe-
dische Heeresmacht. alur traten jetzt dıe Franzosen Dahlz
olfen aut den Kriegsplan. Im März und Aprıil 1635 esEetizte
der Fierzeg Heinrich VO ohan, unterstutzt vVvon einer büund-
nerischen Partet, das Veltlin S1ie vertreiben mu General
(jallas ber 6000 Mannn nach irol abgeben. IHC aufge-
langene Schreiben des kaiserlichen Oberbefehlshabers erlang-
ten jedoch die Feinde VO beabsichtigten Zuge vorzeitigun
Starke Aufgebote erschıenen der (ijrenze Tirels und legten
Schanzen a einem Finfall in dıie un egegnen.
Be1i Martinsbruck, dessen Innbrücke die Büundner zerstorten,
kam P zwischen ihnen und den Wolkensteinisch- Fuchsischen
Regımentern einem Geplänkel (29 Maı 1035 CGileich dar-
aut rückte die kaliserlıche Armee, bel 5000 Mann star  J unter
(jeneral Fr Freiherr Von Fernamond VON Reutte herein ber
Nauders 1Ns Vinschgau. Der Versuch der Kaiserlichen, das
Veltlin wieder erobern, mıblang jedoch (Treifen be
Mazzo amn Juli Miıt den Irümmern des Heeres kehrte
Fernamond nach Mals zurück und ezog auft dem Tartscher

5/4 Stunden VON Marıenberg eın befestigtes ager
1n Einfall der siegreichen Franzosen und Bündner stan

632 Julı17) al1s' an en eingartner Abt Franz ın Feldkirch,
nıter ei benevole eXceptos Tulsse“ Or. Ludwigsburg,„aDxD eiusdem locı reverendissimo domino abbate et rel1qu1s patrıbus erquam huma-

orrespondenzen
1631 1080

als Abt Franz Dietrich In Feldkirch, EZW. in Blumenegg,
Marienberg 1634 Juli und ep Or Ludwigsburg Korrespondenzen

m Mai 1635 Abt des
ür dıe Katholıken wiedergewonnenen altehrwürd! Hırsau, CT, noch N1IC:: Kurz darauf wurde Andreas Admıinistrator,

a  re alt, prı 1637 star. Lindner, rofeßbücher 576.
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mittelbar bevor; doch ZOY (jeneral Serbelloni, der VON en
anrückte, dıie Feinde auf sich. Fnde August tührte der Oberst
Gilg de Haas VON Norden her 2000 Mann, die auf Kosten
>Spaniens geworben ZUT Unterstutzung der Kaiserlichen
herbei ber auch der zweiıte Versuch, das Veltlin den Tran-
Z05e entreißen, schlug tehl nfolge der Niederlage 1m Val
Fraegle (51 ober), dıe Spanier VO en her IC
eingriffen. Nachdem an bel orbegno auch die Spanier
geschlagen (9 November), drohte neuerdings die (jefahr eines
eın  ıchen Finfalles in 1ro doch verhalt der jJetz nack  + Aall
den Tag reiende Figennutz der Franzosen, die das Veltlin Iur
sıch besetzt hielten, in Ründen der spanisch-Österreichischen
Parteı Zzu jege: Rohans Kriegslust ward 'Ire den Stim
mungswechsel gezügelt und er mu aul seine eigene Sicher-
heıit bedacht sSe1IN. Währenddem gelang dem diplomatischen
esch1cCc des Kanzlers Bienner, mıiıt den Büunden elne VOT-

läufige Verständigung erzielen Julı
Die geschlagenen kaiserlichen Iruppen kühlten iıhren

Mut den Bewohnern Tırols, zunächst des obern Vinschgau.
ach der zweıten Niederlage wurde ndlıch das Heer aut
Andringen der 1rolischen Stände Aaus dem an geführt.
Nur das egımen Brisinghellı verbliıeb och bis
Beginn 1637 in der Gegend, STa und raubte.1%) Das Jahr
1638 brachte noch einen größern Truppendurchzug ; ann raft
leidliche Ruhe eın

Derart lang andauernde Zeıten der Kriegsnot die
Marienberger Gegend noch ıle gesehen Am SC  1immsten

die re 1635 und 1636 Der Sommer des erstern
Jahres kann als eine wahre Schreckenszeit bezeichnet werden.
In Burgeıis hauste damals eın Teil der Scharen des ersten
ynon Enon und des Regimentes Fugger In Fürstenburg
lag eın Teil des Regıimentes uCcC ynon ahm 1m Kloster-
wirtshaus Wohnung (jetzt „weißes KTeUZ“}. Der wackere Kriegs-
Mannn requirierte tür sich ach und nach aus dem Klosterkeller
über 400 Maß guten \Wein.20

/Zu Marlienberg Orie 1Im Frühjahre 635 das  B klösterliche
en IUr mehr als sechs onate Sanz auft. Der Abt uchtete
mit  *5: F den jJüngeren Konventualen, wahrscheinlich nach Meran;

19) ingaben des es 1AS. Konz. und Kop 1 rch Marıenberg.
2()) Rait-Register 1637 tol 247[ * aC|  “ em Abzuge aus 1r0. kam ynon mı1t

seinem Regımente unterwegs Al 28 November 1635 auf zweli Nächte ach Füssen,
mıt ihm 1m Vergleich tIrüheren Einquartierungen zufrieden WAar. Dr

schenkte dem Kloster einen (Gott weiß geraubten der gestohlenen OlZe
wa „‚Hiat auch agnı hailthumb mıit großer als eın lan mannn
(Schotte EeZW. Ire) verehrt.“ Abt Martıin empfle, er aCtOorum S1Ive res estae sub

tol 902° 903 Uursimine Martini1! bbatıs (1014 — 1651
Wallersteinisches Archiv In Wallerstein

ettingen
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wenigstens wurden iın die Wertsachen verliefert.21 Vom
Konvente blieben außer dem arbeitsunfähigen Senior NUur der
Prior und Oberschafiner Grafinger SOWwI1e ened1
och zurück. Frsterer eıtete die aushaltung, letzterer
die Seelsorge in Burgels, späater auch in chlinig un Amberg,
wobe!l der Weingartner ened1 Mühlhler (Molitor opfer-
willig aushalf.22) / war rhielt das Kloster auf anderthalb re
eine „‚Salva guardıa“ (Sicherheitswache) VOIl D Mann, dıe

aber gut verpflegen mMu „ Yber das hat das gottshauß
ANMNO und 30 VO  e hoch und nıdern officıern gleich
äglich groben yberlauff und molesta gehabt.“23 Am (Ok-
er 1635 sandte der Prior den Abt eın inhaltschweres
„schad register, Was dem OS hauß, en INAaYyT höff undt
undterthonen VonNn den SOldaten Nr chaden ZUG gefiegt
[worden|.“ 24)

Dem undtern IHAayT AL UnterblanÖöv) die Felder VeTI-

er  y sonderlıch gersten un iueter VLE Mafter) ab gymähet und
hinwegg oTerT, und stier und schöne roß entriben;
en auch nachdem S alle zeıin und gatter verbrent, das
haus angrıffen und {  < stallung verbrent; ist in haus nıe recCc
siıcher.

Dem obern MaYyrT en Matheus tag FAl
Sept 15 reiter undter dem gotsdienst das hey bey Stephan 25)
angriffen und SOvıl >5 khindt hinweg SNUMMEN ; auch bey
der nacC rAl andern mal wellen einbrechen, aber btrıben
worden ; also, daß bey HAac sonderlich nıemalen sicher ist
Am 28 Septembris in der naC sein yber die 40 reiter
aut die h6öff der WAaC khumen (da 7Z7WEell bauern die WAaC
aus bevelch der hochen obrikhait den feindt und Enge-
deinern gehalten) ; die WAaC ist inen entigegen gangell, und
den kriegs brauch ach gefragt „Wer dar«“ en S} solche
Isbald unversechens umbringt, inen die yberwöoren oNUMmMEN,
>5 mıiıt strickhen gebunden und gfangen gfiert, 5 zwungen,
daß S inen en miessen den WCR zaigen, die
gebirg se1ln, und da S die roß nıt en khinden antreffen,
und nen das gebirg rauch, en S die bauern zuruckh
SE den ainen Danz Ja das hemmet von e1b aus-

zochen,; den andern dermaßen zerschlagen, daß Cr etlich tag

21) Rait-Register £636 fol 303°
02) Von der and des Schliniger eelsorgers stammt och ıne Eintragung

VOom Juni 1635 1m auibuche In chlinig. Dann trug ened1 och uch dıe
orTalle in die Bu eiser Matriken eiIn.
Mit /Zıittern belegter ericht des es Jakob VO' November 1640 opıe

VON seiner an 1 Archiv Marienberg.
24) Or. Archiv rienbe
25) Bei dieser en Kirche stand damals eın Stadel
udıen Mitteilungen (1913).
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ligerhafit. Da 5 wıider auf CGjatschitsch khumen, en >
dem Cristl ers aın ochsen aus dem sta gyNUumenN, und
in auch gal ybel und blietig Schlagen. Alsdan auft unseTenN

MaYyT hoff umb uhr in der nacC khumen, aselbs eın
brochen, aber da larma arm) worden, und die loster el
zuegloffen, ist alner m1t der WOr in den AT  3 verwiest (ver-
wundet)y und S estlic abtrıben worden.

Oectrobriıs en 5 Dey der nacC ab Promajur
aus dem stal ainen ochsen und khue entirembt; auch
tag In mitternacht in die Oljer en einbrochen, aber
VOIl den undtertanen
und loster eithen wıderumb abtrıben worden.| die Sennleute | gewarnt und Von selb igen

Unnsern IMayT aul Fuschgader en >5 zwaymalen
1m a11 gantz ausblindert ; erst VOT tag ime se1ine
ochsen sam aınem kalbele entnomen ; khue hat sonsten
ergeben miesen; hat in die wochen alle Lag eın gulden
hılf geben mießen, und dannoch hat soldaten auf dem
hoff, denen 6} nach iren gfallen geben mueß, treschen
im . das orn auß, verkhauffen und bachens ach tren gfallen

comıß und hinterhaltes Br mueß ınen dannoch VON seinen
brot dıie gniege geben; mueß also den hof begeben

Unnserm Ma  { Surraa Surau, Uebern Bach
1im Schliniger tal en > schöne schweıin entirembt;
en ime schon zZzu mal alzeıt 1ıt 0 pferten, ainmal mıit
2.wagen das hey hinwegg gfiert, mi ® auf achtet, Oone
das schmaltz, Oorn, tTeisch, saltz, khaß 5 wochen-
ıch hat geben mießen, wıe auch noch; khan ın dıie leng auch
nıtmer harren ; er wirt den hoff mießen begeben

Von dem MayT  ZU Pıtz (am  Reschensee) hört INan

gar nichts, weiıl aldorten die DEST; khan aber wol erachten, CT

werde AUC gantz rumnlert sein, weilen die reiter schon In die
wochen lang Ort 119en

Auf Plawen 26) liegen auch wochen lang reiter,
en dıie kırchen ZUu andern mal:.aufibrochen, spoltert und
verwıiestet, auch alle bauern verderbt, also das > VON hauß
und hof mießen, wı1ıe dan schon darvon zochen.

Lestlıchen in Schlinig lauffen S} auch ast alle Lag hineıin
auf die gebirg und a  ein, en nen 18 roß enttriben,
erst gestern alle ıre ochsen hin[weg], aut der waldt OWESCH,
nd auch andres galdvieh.*‘) Als gestern en S roel, P

26 eıler Höfen nördlıchen Fnde der Malser eide, fast un-
den Von Marienberg entiern

27) Hiezu dıe Bemerkung sollen ber 100 Stücke DEWESECN sein ; -die eute
sejen den Räubern nachgeeilt, der Schreiber Wwisse ber och nicht, mit welchem
Erfolge.
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werde eın gallZ egimen hinein khumen und quartier machen
wıe in Planail.28)

1 Der Prior hat in diesem Bericht 1Ur einen Teıl der
eigentlichen Mairleute (Pächter und die acC  arn VO chlı-
nıg 1m Auge ber hnlıch muß CS en Bau- und /äns-
leuten des Osters seIN. Vom re 635 exıistieren
gal keine Raitregister WarTr N1IC nötig, mıt den Leuten
abzurechnen, enn s1e hatten Ja nıchts ZUuU en Im nächsten
ahre, manche Bauern erst das Saatkorn leihen mußten,
wurde PAC. viel besser. Die folgenden Jahrgänge der Re-
gister greifen ortwährend autf altere Abrechnungen zuruück.
e1 stÖßt Man bald 2uf den usstandsposten:
und 20 1ars zınDß ZUSAaMMEN, derzeıt mıiıt protestando und
unbegeben des gottshauß sprich disen |zınsmann
wohl]| alls anndern zinßleithen eingestelt.“ Dieser Satz erscheımnt
jahrelang mi1t olcher Regelmäßigkeıt, daß ıhn der eilfertige
Schreiber später HUT noch Nüchtig andeutete Schließlich VeI-
schwindet auch diese unnutze Formel; enn iın den wenıgsten
Fällen War etwas FErgiebiges bekommen, und jene Märte,
welche einige weltliche Herren der Gegend wıder ihre eute
gebrauchten, mochte das Kloster N1IC anwenden. Der Schaden,
den Marienberg Urc diese Kriegsereignisse rlıtt, ging in
die Tausende VON (julden uberdem wurde das Wirtschaftts-
en Urc das chwanken der Lebensmuittelpreise, die Unzu-
verlässıgkeit und Kostspieligkeit der Arbeitskräft erschutter

7 all dem kamen noch Seuchen verschiedener Art ber
Menschen und Tiere. Nachdem das benac  arte (jraubünden
schon FEnde der zwanziger FCc von der Pest heimgesuc
worden, kam „die eidige contag1on“ vereinzelt schon 1034,
heftiger mıiıt Fernamonds Iruppen, nach Vinschgau. on

Ende 1634 suchte Abt 1as das Kloster abzusperren;
die DPiarre Burgels sollte N1IC mehr „excurrendo“ versehen
werden. Der opfermutige ened1i Müller VO  —; Weingarten
nahm als DPfarrvikar seinen ONNSITLZ 1m Pleifhofe (jetz 1dum)

Burgels, wurde aber bald VO Marıenberger Benedikt
C abgelöst. Im Kloster selbst tarben 1m Herbst 635
bıinnen Monaten önche der eben genannte ened1
Müller,29) ann Christoph aggl, der einzig noch eber-
ebende AaUSs den /Zeıten des es Leonhard, ndlıch der kaum
34jährige Innozenz umuller. Die Marienberger Quellen

28) Kleines Orf gegenüber Marienberg östlıchen FEnde der alser €l

Marienberg verbrachte und sich sehr nützlich erwies, Stan: verdientermaßen 1m en29) Der Name 1eses Mannes, der dıe größere Zeit seines Ordenslebens 1n

Marien  rger Nekrologium (bıs 1863 Das Geburtsdatum bei Lindner Profteß-
bücher 562 collte lauten 1584 Febr. Vgl Bucelin, Ara funeDrıis Nr 24

1n Stuttgart, Landesbibliothek, Cod
3()*
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schweigen ber dıe Ursache dieser raschen Todeställe Bu-
celın aber behauptet VO Weingartner Mitgliıede ausdrücklich,

se1 der Mest gestorben.*) Jedenfalls ist auffällig, w1e
1635 innerhalb ochen Mönche starben, während das
Totenbuch ach und ruüuckwärts große Lucken zeig

1640 der alte Prälat, 1653).91
DIie allgemeıine Lage Vinschgaus Ende 1635 schildert

eine Supplik VOIN Vertretern dıeses Landesteils die regle-
rende Erzherzogin (laudıa die Eingabe berichtet ber „des
general Fernamondt 1m Vintschgeu gehaltne soldateschga“.
[DIie Armee se1 ZWarTt VON selite de Landschaft, Ee7ZW. der An
wohner An1t allerhandt notturfitigkalten, waß sich gleich in
deren vermugen efunden, willig hanndtgeraicht worden,“
„die en aber unangesehen sSo treuherzigen beysprungs,
mıit gels sowol alls weltlichen, hoch alls nıdern Standts DET
sohnen 1Ns gemaln, mıiıt entiremdung, rauben, spoliern und
andern unerherten gewalttaten hne scheuchen ann der
feindt selbsten than hete, und sSo tyranisch unchristenlich
gehandlt, das gleich menigclichen des irıgen auß und inner
hauß gewalttatig entsSeiz und So spolier worden, das Ian

VOIN hauß und hof in das lNlendt Ausland) gewichen, au ß
hunger, khumer und noth etliıch tlıche Tausend) g -
storben, und Was noch yberbliben und 1m eben, UrCc SOl-
1iC unerhörte ecrudelliıtet so erarmbt, das auß manng] g -
ra1ldts und vichs, gewalttatig ure S soldaten abgenomen,
verzert und außer lanndt mıiıt sich gefiert, die güeter ungepau

DIie Supplikanten bıtten um „QC-gelassen werden mießen.“
traıd und andere victualien“, weıl sonst „ Was nit die contaglion
hinnımbt, auch die ybrıgen VOT hungersno verschmachten
1essen.“ Von der politischen immung der Bewohner zeugt
das egehren, daß ihnen die Schäden He „die Hispanischen
ministri“ ersetzt würden, „sintemalen der chron Hispannıen

gyueten die merbesagte aArMMe in diß annn eingeflert |worden].“
Vom traurıgen Schicksale einer ganzel SC erzählen

dıie zugewanderten Bewohner des ach Marienberg zehent-
pflichtigen Dörfleins EVIS (31/2 ‘ Stunden sSo VO  a Marienberg
entfernt), das VOr dem Kriıege e{iwa 300 Einwohner zählte, in

(_ainer  E n Eingabe den Abt 33) „ Was aber des 1635 ef

JO) Lindner, Fünf Profeßbücher 562
31 Dazwischen StAar' jedoch 637 in Marienberg och ein Weingartner:

Konrad Haenlın Marıenberg, es Nekrolo 111 und | indner O, 567
1 rch Marienberg. je Datierung erg1bt sıch AUSs dem

Ontexte
93) „Beschreibung der angepauten, und ungenOsseCNeChN guüetter ın

inaınl Eyrs seit dem 635ten nz und mit einschluß des en jJars.“ r.-Pap.g}rch Marienberg.
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636ten Jar belanngente, 1st meniglich inNerTr als ONEC VOLFET

erzellung DeEwuSst, das selbige Jars benutzung Urc dem tür
yber khriegswesen aut VONYCH und gspolierth, das
nıt aın cernele örnleın) in die erdt gebrac und g -
paut hat werden khünen In 636ten ist widerumben bewust,
und mier WITr la1der mıit unseTell chaden erfaren, das
auß unglicksfahls das terfil untz behaussungen ın prunst
auf gangen, also das nıt allaın dıie guetter aber abermals)
gantz lar und wıiest verbliben, und gar die drey benach-
perten, au der gnaden gottes Urc der ster. SUC e_

holten erhalten), |sich|| selbiges Jar gar darvon Degeben:“
Aus anderen Berichten erhellt, daß Eyrs VOIN den oldaten
WENN vielleicht auch nıcht gerade aus voller Bosheit
gezündet worden WAar, und daß NUrTr Mannspersonen VOIN der
DPest verschont blieben Von den EYVISEr Aeckern 1637
wieder angebaut: I5%, 1638 S4° 1639 B 1640 S0’%
Der Zehentausstand Al Marienberg etirug 1m re 1642 656
Mutt etreide Hıevon wollte Abt 200 Murtt nachlassen,
W as der (jemeinde aber Z wenig vorkam.?4)

HHalt jedoch N1IC immer schlau erwIies sich auch
dazumal der Fıiskus. 7 wel Bäuerlein Von Schleis hatten um  N

Jahr 1012 in Mal der Tartsch en 1Ns unter wech-
selseitiger Haftpflicht eın kleines Kapıital aufgenommen. Der
Geldgeber wurde späater mit 7We1 Landsleuten seiner
Wucher eine hohe Summe gebüßt. [DDIie rel Verur-
eılten wollten aber durchaus n1ıcC. das nötige Bargeld en
und bezahlten schließlich teilweise mıit sehr zweifelhaften
Schuldscheinen, darunter eben auch den VON den Schleisern
[)a die (} CIe Kammer N1IC auihorte drängen, sandte
ndlıch Abt 1aS als Gerichtsherr VO  v Schleis 15 ugus
1638 einen bündiıgen Bericht, ®°) der ebenso dıe damalıge
Wirtschaftslage Ww1e dıe ekannte Weltbürgerlichkeit der ber-
der „Edel“-Vinschgauer kennzeichnet: Die beiden en sind

rben. Der rSte hinterließ vierder Zwanziger-Jahre ge
Kınder, „davon der aine sohn gleich bald hernach schulden
halber ediert und in khriegswesen sich begeben, bın nıt
wissendt, ob selbiger och ebentig oder todt Die andern drey

1er angemerkt, daß Marienberg seinen yTS| Zehent
NIC Vvon den Privaten erhob

34) Aur Rechtsfrage se1l
Um das verdrießliche inheben 108 werden,

das Kloster schon Jlaängst mit der Gemeinde eın jährliches Fixum vereinbart, das
erdings nıcht dem wirkliıchen Pflichtmaße entsprach Für dieses 1XU WwWar ber
dıe (jemeinde a1s solche haftbar
Von 120 utt etreıide atf utt Weizen und SÜ utt etreıde ermäßiget WennIm Jah 1461 Abt eter dıie eistung

ın Marienberger Briefen Von „Getreide“ dıe Rede ist, edeute zweı eıle Roggen
und einen Teil Gerste

39) KOp 1 rch Marienberg.
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seindt auch 1Im jahr laldiıg grassierender infection dar-
aut ganngen und vermugen gann ruiniert worden, das
sSo eıb und guet mit einannder hın ist.“ Vom 7 weiten
scheinen och vier chkommen en se1n, „ auß denen
der aine sohn aın barbierer rugg der uer, der
annder aın schuemacher Venedig, die aın ochter Schleiß

der zweıten ochter VeErgeI-verheyrat und das anıchl (von
habt ist.“ Das „vermügenle“, das Iruher da WAar, 1St „auch
be1l disen schweren khriegsleiffen gleich gar 1Indurc YaNnngCh,
verhert un verzert worden.“

Das also 1m Zusammenhange miı1t den groben
Weltbegebenheiten tur das obere Vinschgau die Zeitläufe, ın
denen 1aSs Lang eın Kloster SOZUSAagCM NEeU begründen
sollte Viel ungünstiger ließen s1e siıch kaum denken.

(Schluß lfolgt‚)


